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Autofreier Bettag 
D e r  liechtensteinische Bet tag,  d e r  mi t  

d e m  18. Sep tember  a m  gleichen T a g  wie  
d e r  Eidgenössische Buss- u n d  Bet tag  
durchgeführt  wird,  soll auch dieses Jah r  
möglichst autofrei  werden.  Nach  Aus-'  
kunft  v o n  Regierungsrat  Wilfried Büchel  
ha t  die  Regierung beschlossen, e rneut  
z u m  freiwilligen Verzicht a u f  d ie  privaten 
Motorfahrzeuge aufzurufen. U m  die A u 
tomobilisten a u f  die autofreie A k t i o n  auf
merksam zu machen,  sollen in nächster  
Ze i t  kleine Plakate an  Verkaufsstellen 
aufgelegt und  verteilt werden.  Ausser
d e m  machen Inserate in d e n  beiden Lan
deszeitungen die hiesige Bevölkerung auf 
die freiwillige Verzichtmöglichkeit auf
merksam.  A n  d e n  Grenzübergängen zu  
Österreich sowie a u f  den  Rheinbrücken 
werden  grössere Plakate aufgestellt, u m  
regelmässig Durchreisende schon vorher  
auf  d ie  autofreie Akt ion hinzuweisen. 
Hingegen ist eine Zusammenarbei t  ü b e r  
d ie  Grenze  nicht  geplant,  obwohl  viel
leicht auch  in d e r  Schweiz Aufrufe zum 
Verzicht a u f  das  private Motorfahrzeug 
a m  Buss- u n d  Bet tag  erfolgen werden .  
Regierungsrat  Wilfried Büchel  hofft  auf 
eine möglichst breite Zus t immung zu r  
motorfahrzeugfreien Akt ion ,  gibt jedoch 
zu bedenken ,  dass  d e r  Durchgangsver
kehr  nicht verhindert  werden  könne:  «Es  
bleibt nichts übrig, als die Durchreisen
den  aufmerksam zu machen.» Ausser  
e iner  kirchlichen Veranstal tung z u m  A b -
schluss des  marianischen Jahres  a u f  D u x  
finden a m  Bet tag  keine Veranstal tungen 
statt. Die  Regierung gibt zu diesem kirch
lichen Fes t  ih re r  Hoffnung Ausdruck ,  
dass möglichst wenige mit d e m  privaten 
Motorfahrzeug nach  D u x  fahren we rden .  
Nach Bedar f  sollen für  diesen Anlass ver
mehr t  Postautos zum Einsatz  k o m m e n .  

Kupfer in den 
Goldmünzen 

Die  nachträgliche Bekanntgabe ,  dass 
die zum 50-Jahr-Regierungsjubiläum 
S . D .  Fürst  F ranz  Josef  II. herausgegebe
nen  Goldmünzen  auch einige Ante i le  
Kupfer  enthal ten ,  ha t  für  etwas Aufsehen 
in unserem Land  gesorgt. Regierungschef 
H a n s  Brunha r t  stellte a m  Pressegespräch 
klar,  dass dadurch  keine Wer tminderung 
eintrete.  D i e  Beigabe von  Kupfe r  ist nach 
seinen W o r t e n  nicht  m e h r  z u  verhindern 
gewesen, höchstens hät te  die  Regierung 
die Beimischung von Kupfe r  vertuschen 
können.  E i n e  weitere Möglichkeit hä t te  
darin bestanden,  die Goldmünzen einzu
schmelzen u n d  n e u  zu prägen,  doch  in 
diesem Fall  wä ren  die Goldmünzen  zum 
26. Juli, als die ersten Exemplare  d e m  
Landesfürsten u n d  d e m  Erbprinzen über
reicht wurden ,  nicht  z u r  Verfügung ge
s tanden.  

Regierungschef H a n s  Brunhar t  führte 
weiter  aus ,  dass die mit  d e m  Auft rag  
betraute  F i rma  d ie  Legierung für  die  Prä
gung d e r  Goldmünzen  bekanntgegeben 
habe,  die d e m  Regierungsantrag a n  den 
Landtag  entsprochen hat te ,  doch schluss
endlich h a b e  diese Angabe nicht mehr  
mit  de r  Prägung übereingestimmt. D e n  
Goldmünzen  als Sammlerobjekte  t u t  die
se geringfügige Änderung  d e r  Legierung, 
wie Regierungschef Brunhar t  betonte ,  
keinen Abbruch .  

D i e  Zukunft  p l a n e n ,  o h n e  s i e  z u  v e r b a u e n .  
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Lärmschutz wird die Umweltgesetzgebung ergänzen 
Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wille informierte über Gesetzesvorhaben 

Gesetzliche Bestimmungen über den 
Lärm- und Bodenschutz werden die Um-
Weltschutzgesetzgebung in unserem Land 
in naher Zukunft ergänzen und erwei
tern. Nach dem Inkrafttreten des Abfall
gesetzes und des Luftreinhaltegesetzes in 
jüngster Vergangenheit und dem schon 
seit längerem gültigen Gewässerschutzge
setz sowie der Waldordnung soll, wie Re
gierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert 
Wille am Pressegespräch vom Dienstag 
abend erklärte, in naher Zukunft auch 
der Bereich des Lärm- und Bodenschut
zes gesetzlich geregelt werden. Im Unter
schied zur Schweiz, die über ein Umwelt
schutzgesetz verfügt, werden bei uns tra-
ditionsgemäss Einzelgesetze, die jeweils 
bestimmte Bereiche abdecken, in Kraft 
gesetzt. 

A l s  eigentliches Umweltschutzgesetz 
bes tand  in unserem Land  lange Zei t  n u r  
d ie  aus  d e m  letzten Jahrhunder t  s tam
m e n d e  Waldordnung.  I n  d e n  sechziger 
J ah ren  k a m  das  Gesetz  z u m  Schutz d e r  
Gewässer  hinzu,  dann  folgte vo r  wenigen 
J a h r e n  das  Luftreinhaltegesetz. U n d  nun 
sind die Vorarbei ten  für die Schaffung 
eines Lärmschutzgesetzes und  eines Bo
denschutzgesetzes im Gange.  Wie  Regie
rungschef-Stellvertreter D r .  He rbe r t  Wil
le ausführte,  sollen zuerst  diese beiden 
Gesetze  in Kraft  gesetzt, erst d a n n  mit 
d e r  Revision d e r  bes tehenden Gesetze 
begonnen  werden .  

Untersuchung über den Lärm 
I m  Zusammenhang  mit d e r  Schaffung 

des  Lärmschutzgesetzes ha t  die Regie
rung e ine  Studie in Auf t rag  gegeben,  mit  
d e r  die  voraussichtlichen Kosten in bezug 
a u f  die  erforderlichen Lärmschutzmass-
nahmen  an  öffentlichen Strassen ermittel t  
werden sollen. D a s  Lärmschutzgesetz 
geht  nach  Angaben  von Regierungschef-
Stellvertreter D r .  H e r b e r t  Wille - wie das  
Luftreinhaltegesetz u n d  das Abfallgesetz 
- v o m  Verursacherprinzip aus, was in 

Z u r  Ergänzung und  Erweiterung der Gesetzgebung im Umweltbereich wird gegenwär
tig an einer Gesetzesvorlage zur Reduktion des Lärms gearbeitet. Regierungschef-
Stellvertreter Dr. Herbert Wille wird diese Gesetzesvorlage voraussichtlich noch in 
diesem Herbst dem Landtag unterbreiten. Beim Lärmschutzgesetz geht es vor allem 
um die Eindämmung des Lärms durch den Strassenverkehr. (Bild: Beat Schürte) 

diesem Zusammenhang  bedeute t ,  dass 
Land  u n d  Gemeinden  die Kosten für  die 
erforderlichen Lärmschutzmassnahmen 
zu tragen haben.  Mi t  d e r  Untersuchung 
übe r  den Lärm soll d e r  Lärmpegel ,  de r  
vor allem vom Strassenverkehr verur
sacht wird, gemessen und e ine  Lä rmkar t e  
erstellt werden, u m  aufgrund dieser 
Messergebnisse die notwendigen Mass
nahmen setzen zu können.  Bis E n d e  O k 
tober  sollen nach d e n  W o r t e n  von Regie
rungschef-Stellvertreter Dr. H e r b e r t  Wil
le die Ergebnisse d e r  Lärmabklärungen 
vorliegen, so dass mit  einem Entwur f  für 
das Lärmschutzgesetz noch in  diesem 
J a h r  gerechnet werden kann.  

Z u r  Verminderung des Lärms wurden  
in de r  Vergangenheit  bereits Vorschriften 
erlassen, die vor alleni die Beschaffenheit  
d e r  Motorfahrzeuge bet raf  und  zur Lä rm
redukt ion an de r  Quelle beitrug. N e b e n  
den  Lärmvorschriften, die nicht , geson
der t  durch unser  Land erlassen werden  
können ,  sondern nur  in Abst immung mit  

der  Schweiz, werden nun Massnahmen 
erwogen, die zur Lärmdämpfung oder  
Lärmverhinderung beitragen. Konkre t  
erwähnte Regierungschef-Stellvertreter 
Dr.  Herber t  Wille unter  den Lärmschutz
massnahmen spezielle Isolationen an 
Fenstern und  Türen  sowie die Erlassung 
von Fahrverboten für bestimmte Zei ten ,  
wie sie beispielsweise jetzt schon mit den 
Sonntags- und Nachtfahrverboten beste
hen. G u t e  Erfahrungen wurden,  wie R e 
gierungschef Hans Brunhart  bestätigte, 
auch mit d e m  Aufbringen von sogenann
ten Flüsterbelägen gemacht,  während  
Sich die Pflasterungen zur Geschwindig
keitsbeschränkung in den  Quar t ie ren  als 
eher  nachteilig in bezug auf den  Lä rm 
erwiesen hätten.  D ie  Erfahrungen,  die 
bisher mit den Strassenverengungen und 
den  Behinderungen für d e n  Verkehr  ge
macht  wurden,  werden im Hinblick auf 
die Lärmschutzmassnahmen zweifellos 
noch zu Diskussionen Anlass geben. 

( G . M . )  

Schlechter Stil 
Als journalistischen Stil, d e n  e r  

nicht für  richtig halte,  bezeichnete  
Regierungschef H a n s  Brunha r t  a m  
Pressegespräch vom Diens tag  
abend einen Artikel im «Liechten
steiner Vaterland», d e r  aus  d e r  R e 
gierungssitzung ü b e r  die  A b l e h n u n g  
des Gesuchs zur  Führung  eines  gast
gewerblichen Betr iebs i m  Reitstall  
«Rhetaca» berichtet ha t te .  D i e  Mel
dung  übe r  die Ablehnung  des  G e 
suchs war  nach Angaben  von  Regie
rungschef Brunhar t  nicht  offiziell, 
d e r  Bericht erschien nach  seinen 
Angaben,  bevor  d e r  betreffende 
Gesuchssteller übe r  die Entschei
dung de r  Regierung informiert  wur
de. Wie die Mitteilung ü b e r  die A b 
lehnung des Gewerbegesuchs sofort  
in die Redakt ion des  «Liechtenstei
n e r  Vaterland» gelangte,  konn te  
Regierungschef H a n s  Brunhar t  
nicht erklären. Nachträglich jedoch  
distanzierte e r  sich mit aller D e u t 
lichkeit von diesem Vorgehen .  

Erhaltung der landwirtschaftlichen Familienbetriebe 
Stand der Arbeiten am Leitbild f ü r  die Landwirtschaft — Sicherung der Einkommen angestrebt 

Sensibilisierung 
für unseren Wald 

D i e  Frage, ob die Waldschäden wei ter  
angestiegen ode r  aufgrund d e r  günstigen 
Witterungsbedingungen zurückgegangen 
seien, stand auch beim Pressegespräch 
mit d e r  Regierung zur  Diskussion. Regie
rungschef-Stellvertreter Dr .  H e r b e r t  Wil
le erklär te  dazu, bei d e r  Beurte i lung die
ser Frage müsste eigentlich abgeklärt  
werden,  wo die Schadensituation begin
ne. Nach seinen Ausführungen fehlen 
Vergleichszahlen und  Erfahrenswer te ,  
die eine Schlussfolgerung zulassen. D a s  
Programm «Gesunder  Wald» werde  bis 
zum geplanten E n d e  1990 weitergeführt ,  
so dass sich dann übe r  einen Ze i t raum 
von einigen Jahren  Vergleichsmöglich
keiten ergäben. Regierungschef-Stellver
t re te r  Dr .  Herber t  Wille erachte t  die Si
tuat ion in unseren Wäldern  nicht ver
schieden von den  Erhebungen  in d e r  
Schweiz o d e r  in Vorar lberg.  

Im Ressort Landwirtschaft der Regie
rung wird derzeit an einem Leitbild für 
unsere Landwirtschaft in der Zukunft ge
arbeitet. Das landwirtschaftliche Leitbild 
soll, wie Regierungschef-Stellvertreter 
Dr. Herbert Wille am Pressegespräch er
klärte, die Zielvorstellungen für eine zu
kunftgerichtete Landwirtschaft enthal
ten, aus denen dann die entsprechenden 
Massnahmen zur Erhaltung und Forde
rung der Landwirtschaft abgeleitet wer
den können. Der Regierung soll das Leit
bild nach seinen Angaben noch in diesem 
Jahr vorliegen. 

Die  Forderung nach Schaffung eines 
landwirtschaftlichen Leitbildes ging von 
e inem FBP-Postulat  aus,  das 1986 im 
Land tag  eingereicht wurde.  In d e r  Be
gründung des  Postulates hiess es,  die Si
cherung  d e r  landwirtschaftlichen Produk
tionsfläche, die Erhal tung de r  Boden
fruchtbarkei t ,  das  Pachtproblem u n d  die 
Subvent ionen zur  Sicherung des landwirt
schaftlichen E inkommens  stehe im Vor
dergrund.  I m  weiteren soll nach diesem 
Postulat  das Problem d e r  Flächenbewirt
schaftungsbeiträge, die Möglichkeit und 
die Förderung  des  biologischen A n b a u s  
sowie die Problematik des  Futtermittel
importes  untersucht  werden.  Schliesslich 
regte  das  FBP-Postula t  die Untersuchung 
des Selbstversorgungsgrades mit land
wirtschaftlichen Produkten  in unserem 
Land  in allfälligen Krisenzeiten a n .  

Nach Angaben  von Regierungschef-
Stellvertreter Dr .  He rbe r t  Wille wird d e r  
Is t-Zustand d e r  Landwirtschaft gegen
wärtig e iner  Begutachtung unterzogen.  
Die  mi t  d e m  landwirtschaftlichen Leitbild 
zu  formulierenden Zielvorstellungen 
würden entsprechende Massnahmen nach 
sich ziehen, wobei die Sicherung d e r  
landwirtschaftlichen E inkommen ,  die  E r 
haltung d e r  Familienbetriebe in d e r  
Landwirtschaft, die Versorgungssicher
heit  u n d  die Erha l tung  de r  Landschaft  im 
Vordergrund s tünden.  

E ine  Reihe  von gel tenden Regelungen 

sollen i m  Zuge  de r  Erarbe i tung  des land
wirtschaftlichen Leitbildes e iner  Ü b e r 
prüfung und  Anpassung unterzogen w e r 
den.  Z u  diesen Regelungen gehören  die  
Best immungen über  die A n b a u p r ä m i e n ,  
die Subventionen für die Hanglagenbe
wirtschaftung, das Ausmerzgesetz  u n d  
das landwirtschaftliche Aussiedlungs
wesen.  

Bodenuntersuchungen liegen vor 
I m  Zusammenhang  mi t  d e m  Leitbild 

wurden  Bodenuntersuchungen durchge
führt ,  die  nach Angaben  von Regierungs
chef-Stellvertreter Dr .  H e r b e r t  Wille in
zwischen vorliegen. D e r  Sinn u n d  Z w e c k  
dieser Untersuchungen liege da r in ,  
Richtlinien für  eine s tandor tgerechte  
Landwirtschaftspolitik aufzustellen. D e n  
Landwir ten müsse mit  en tsprechenden 
Subventionen ode r  Bei trägen e in  Anre i z  
gegeben werden,  an  den  geeigneten 

Standorten die entsprechende Kultur  auf
zubauen.  So soll künftig de r  A n b a u  von 
Silomais nicht meh r  im bisherigen Rah
m e n  gefördert  werden,  a b e r  doch nicht 
ganz fallengelassen werden. Dafür  sollen 
andere  Anbauar ten  eine weitere Förde
rung erfahren sowie die Fruchtfolge wie
d e r  eingeführt werden. Bisher ist nach 
d e n  Wor ten  von Regierungschef-Stellver
t re ter  Dr .  Herber t  Wille vor  allem die 
Milchwirtschaft stark gefördert  worden .  
D i e  künftige Landwirtschaftspolitik sieht 
n u n  nach seinen Angaben  eine vermehr te  
Förderung de r  Gemüsebauern  und G e 
tre idebauern vor. Ein  schwieriges Pro
blem,  das aber  einer Regelung zugeführt 
werden  muss, stellt nach d e n  Ausführun
gen  des  Landwirtschaftsministers die 
Pacht dar .  Das  landwirtschaftliche Leit
bild wird auch in dieser Beziehung die 
erforderlichen Zielvorstellungen enthal
ten .  ( G . M . )  

10 480 Ausländer in unserem Land 
A m t  f ü r  Volkswirtschaft veröffentlichte Ausländerstatistik 

Am 30. April 1988 hielten sich in unse
rem Land insgesamt 10 480 (10 323) Aus
ländern. Davon besassen 9608 (9697) Per
sonen eine Aufenthalts- oder Niederlas
sungsbewilligung. Im Vergleich zum Vor-, 
jähr hat sich der Ausländerbestand um 89 
Personen oder 0,9 Prozent reduziert, wo
bei allerdings die erleichterte Einbürge
rung ausländischer Kinder liechtensteini
scher Mütter mitberücksichtigt werden 
muss. 

Nach  Bewilligungsarten vertei len sich 
die 10 480 (10 323) ausländischen Ein
wohner  wie folgt: 1299 (1344) s ind Perso
nen  mit  Einzel-Aufenthaltsbewilligung, 
1035 (1080) Personen sind im Besitz e iner  
Familien-Aufenthaltsbewilligung, 2547 
(2568) Personen verfügen ü b e r  eine Ein
zel-Niederlassungsbewilligung u n d  4727 

(4705) Personen übe r  e ine  Familien-Nie
derlassungsbewilligung. Hinzu kommen 
872 (626) Personen mit Saisonbewilligun
gen,  deren Zahl  im Vergleich z u m  Vor
jahr  u m  246 ode r  u m  39,3 Prozent ange
stiegen ist. 

Von Januar  bis April 1988 wurden ins
gesamt 903 erstmalige Aufenthaltsbewil
ligungen erteilt, wovon 786 a n  Saisonar
beiter,  104 an erwerbstätige Jahresauf
enthalter,  6 an nichterwerbstätige Ange
hörige von Jahresaufenthaltern,  4 a n  
Rentner  u n d  3 an Praktikanten.-Von d e n  
117 erteilten Aufenthaltsbewilligungen 
(ohne Saisonarbeiter) gingen 21 an 
Schweizer, 46 an  Österreicher ,  13 a n  
Deutsche, 10 an  Italiener, 7 a n  Spanier ,  2 
an  Jugoslawen u n d  18 a n  Angehörige an
dere r  Staaten.  

Pressegespräch 
mit der Regierung 

Nach einer kurzen Sommerpause  
wurde das von Regierungschef D r .  
Wal ter  Kieber zu r  Verbesserung 
des  Informationsflusses schon in 
d e n  siebziger Jahren  eingeführte 
Pressegespräch wieder  aufgenom
men.  Jeden  Mona t  treffen sich V e r 
t re ter  d e r  Regierung und d e r  beiden 
Landeszeitungen zu einem Informa
tionsgespräch, dessen Inhalt  meist  
ü b e r  die Mitteilungen de r  offiziellen 
Verlautbarungen hinausgeht.  A m  
Dienstag abend wurden folgende 
Themenkreise angesprochen:  
- autofreier Bet tag 
- Lärmschutzgesetz 
- landwirtschaftliches Leitbild 
- Waldschäden 
- Nulltarif 
- Rheinkraftwerke 
- Schulgesetzänderung 
- Informationspolitik 

Wir  werden auf  dieser Seite und  
in den  nächsten Tagen ü b e r  die 
Themenkreise  berichten. 

Persönliche Geschenk 
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